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Seine Königliche Majestät haben am 26. Auguistd. Js . aller¬
gnädigst geruht die evangelische Pfarrei Unterjettingen . Dekanats
Herrenberg, dem Misstonssekretär Weber  in Köln zu übertragen.

SoMifche Hleverstchl.
Beschwerderecht««d Auzeigepslicht bei Sol-

dateurnttzhaudluugeu. In einer Polemik über den apo¬
kryphen Mißhandlungserlaß des preuß. Kriegsministers er¬
klärt sich die Kreszztg. von dem gegenwärtigen Zustand
völlig befriedigt. „Die Bestimmungen über das Beschwerde¬
recht reichten völlig aus und die Strafen werde»rücksichts¬
los zur Anwendung gebracht." Die trostlosen Folgen der
'Einführung der Anzeigepfltcht wären, so meint die Kreuzztg.,
„kaum auszudeuken". Nun, dieser Tage ist ein Unteroffi¬
zier eines Garderegiments, also einer Elitetruppe, wegen
Mißhandlung in 345 Fälle« bestraft worden. Er hat diese
Mißhandlungen monatelang fortgesetzt und sie kamen schließ¬
lich ans Tageslicht, nicht weil das Beschwerderecht ausge-
Sbt wurde, sonder« weil ein von ihm gepeinigter Soldat
einen Selbstmordversuch gemacht rr. weil dann nach den Be¬
weggründen zu diesem unglücklichen Schritt geforscht wurde.
Wenn es möglich ist, daß ein junger kräftiger Mensch lieber
durch Selbstmord seinem Peiniger entgehen will als durch
die Ausübung des Beschwerderechts, dann ist eS ein starkes
Stück, zu sagen, daß die Bestimmungen über das Beschwerde¬
recht völlig ansreichen. ES ist nicht einzuseheu, warum die
AuzetgepflichL trostlose Folgen für unser Heerwesen zeitigen
müßte. Die Disziplin und die Lust am Soldateustand
wird mehr erschüttert, wenn ein Unhold monatelang allen
Vorschriften entgegen die Soldaten peinigen kan», als wenn
Anzeigen sofort ohne jeden Instanzenweg an dm Hauptmarm
erstattet und dadurch fortgesetzte Mißhandlungen unmöglich
gemacht werden. Wenn schließlich die Kreuzztg. sagt, die
Straftu wegen Mißhandlungen würden mit rückhaltloser
Strenge zur Anwendung gebracht, so ist in dem oben er¬
wähnten Fall allerdings der Peiniger streng bestraft worden
(IV' Jahr Gefängnis und Degradation), die Milde der
kriegsgerichtlichen Urteile hat aber schon oft Erstaunen
hervorgerufeu und den Sozialdemokraten willkommenen
Stoff für ihre Agitation geliefert.

I « der Echweiz « acht das Beispiel Kra«k-
reichs Schule, auch dort wird eine Trennung von Kirche
und Staat an gestrebt. Allerdings ging ein daraus hin-
zielender Antrag, der kürzlichi« großen Rat des Kantons
Genf gestellt worden ist, von kirchlich-katholischer Seite aus.
Die beiden Landeskirchen(evangelische und katholische) würden
nach dem Antrag sortbeßehen bleiben, nur würde die Ver¬
waltung ganz in kirchliche Hände gelegt und beide Kirchen
völlig getrennt, die Kosten je von den Angehörigen der beiden
Konfessionen getragen und vom Staat wie andere Steuern
einßszogen werden.

Der Ssterreichchche« eichsrat ist für de«
26. September einberufen worden. Es wird das Budget
für 1906 vorgelegt und die italienische Universttätsvorlage
erledigt werden, vielleicht auch eine Diskussion über die
ungarische Krise stattfiuden und, falls diese inzwisScn Lei-

Jrrungeu.
Die kleine Plattform eines unscheinbaren Sandbahn-

Hofes schreitet ein schlankes Mädchen auf und ab. Hin und
wieder späht st«erwartend die glänzende Schienenreibe hin-
mrter, und eS zuckt ungeduldig kr dem schmale« Gesicht.
Endlich naht sich larrgsam, rauchlos das erwartete Unge¬
heuer. Ein paar Türm fliegen auf und die dunklen Augen
haben wieder Arbeit genug, die ersehnte Gestalt herauSzu-
fiaden. Plötzlich fühlt sie sich von hinten umschlungen.
MariaA " — „Ja , Maria!* Helle, grünlich schimmernde
Augeu blitzen ihr entgegen: Ind dn bist Erika!" Die
andere Mt , ste kann sich noch nicht darein finden, daß das
schlanke, selbstbewußte Mädchen ihre stille Maria sein soll,
die sie von der Pension aus so oft besucht hat. Sie kommt
nicht eher zur Besinnung, als bis sie Mammen im Wagensitzen, mit der Aussicht auf die stillen Straßen einer kleinen
Rheinstavt. Da sehen ste sich gegenseitig prüfend und for-
schend an. „Du bist unverändert," sagt Maria und sicht
mit großen Augen in das blaffe, feine Gefichtchen. „Nur
ein bißchen gewachsen bist du." — „Und du. . . dich kenn'
ich gar nicht wieder." — Maria zuckt die schmalen Schul-
tenr: „Drei Jahre ist eine lange Zeit, wenn mau sich nicht
sieht, sagt sie gedankenvoll. Erika schweigt. Maria steht
bäumend in die ftühltngsfrische Landschaft. Weit dehnt
-sich das grüne Tal zu beiden Seiten, und drüben schimmert
ein Streifen-glänzendes Master— der Rhein. „ES war
st» lieb von dir." sagt Maria, „daß du » ich eingeladrnHast, du glaubst nicht, wie ich-es manchmal überkommen

Magotd, Montag den 18. September

gelegt werden sollte, werden die Delegaüonswahten vorge-
uommeu werden. —Der neue Leiter des Handelsministeriums
hat im permanenten Gewerbeausschuß sein Programm ent-
wickelt. Er versprach, wie bisher, so auch künftig für die
Kräftigung des GewerbestaudS einzutreteu. In der Frage
des Befähigungsnachweises glaube er, daß dieser zu eine«
BildnngsnachweiS ausgestaltet werden solle. Die Ver¬
tiefung der allgemeinen und technischen Bildung des Ge-
werbestauds sei die erste Vorbedingung für dessen Gesund-
nag. Er kündigte daun den Erlaß eines Gesetzes zum
Schutz gegen unlauteren Wettbewerb an und Verschärfung
der Vorschriften über äußere Bezeichnung der BetriebsstäLLeu,
über Nameussührnug und Führung von Auszeichnungen, und
endlich die einheitliche Zusammenfassung der bisher geteilten
Agenden in Industrie und Grwerbesachen zur Erzielung eines
vereinfachten Verfahrens.

Die ««garische Opposition hat, «« mit der
Krone zu einer Verständigung zu gelangen, beschlossen, die
Forderung der ungarischen Kommandosprache einstweilen
fallen zu lassen. — Die Anhänger des allgemeinen Stimm¬
rechts faßten den Entschluß, eine eigene Partei zu bilden,
der drei der bisherigen Minister beitreten, nämlich der ein¬
stimmig zum Abgeordneten gewählte Minister des Innern
Srikoffy, Handelsmiaister Vörös und Jnstizmiuister Lanyi.
Der Abgeordnete Dest hat den Antrag aus Einführung des
allgemeinen Stimmrechts für alle, die in ihrer Muttersprache
lesen und schreiben können, eingebracht. Die Partei will
die Verstaatlichung der Volksschule fordern.

Kür die französische Negierung, die bei de»
kommenden Wahlen die Hilfe der Radikalen und Sozialisten
nicht entbehre« kann, bereitet der Zwischenfall im Berg-
werksbezirk von Lougwy im Departement Meuse eine recht
große Verlegenheit, die nach dadurch vermehrt wird, daß
der getötete Bergmann ein Belgier ist. Wie sehr man
bereits an die Kammerwahlen denkt, zeigt ein von der
bonapartistifchen„Antoritö veröffentlichtes, angeblich vom
Minister des Innern, Etirnue, an die Präfekten gerichtetes
vertrauliches Rundschreiben, in welchem diese ausgesordert
werden, bei den Kammerwahlen nicht nur die Konservativen
nud Nationalisten, sondern auch deren Verbündete, die
gemäßigten Republikaner, entschieden zu bekämpfen. —Dem
französischen KonsulatsgerichtShos tu Bangkok wird ei«
richterlicher Beamter aus Judochina Srigegebeu werden,
um die Anwendung des französisch-siamesischen Vertrags in
seinem ganzen Umfang und die Verteidigung und die
Wahrnehmung der Interessen der dem französischen Konsulat
unterstehenden zehntausend Schutzbefohlenen ficherzustelleu.

Auf eine« Kosgresi derr»sfifche« Pr»feffore«
ist in Moskau eine Resolution angenommen worden, in
welcher gesagt wird, daß im Land auch gegenwärtig noch
nicht die Bedingungen bestehen, die eine normale Tätigkeit
der Schule sichern. Gleichzeitig sehe er aber auch mit tiefe«
Bedauern den unermeßlichen Schaden, welcher dem Land
durch die Einstellung der wissenschaftlichen Arbeiten zuge¬
fügt werbe, uud sei daher zu dem Beschluß gekommen, daß
die Hochschulen trotz der fortbcsteheuden schweren Lsdiug-
habe, immer in der Stadt zu fitzen." ErikaS Tou hat
etwas huldvoll Anerkennendes, als sie antwortet: „Ja , hier
ist es schön, aber ich freue mich, dich später zu besuchen.
Daun kann ich einmal wieder«ushören, mich auf dem Lande
zu langweile«." — „Du, die Langeweile scheint in unS zu
liegen." — „Nach de« Grundsatz natürlich," wirst Eriks
ein, „daß kluge Leute sich immer langweilen." — Maria
lacht. „Du bist unverändert und wohl auch unveränderlich."
— „Gott sei Dauk", uud mit einem Satz schwingt sich
Erika ans dem Wagen, der vor dem langen, weißen Hause
hält, nachdem die Pferde langsam die steile Höhr des Psrk-
weges hinkufgekommen find.

„Hier ist Maria, Mama!" Die hohe Gestalt Frau
von Steins kommt den beiden jungen Mädchen entgegen.
„Seien Sie willkomen, liebes Kind. Wir alle freuen urrS
sehr, Sie hier zu haben." Ein scheuer Blick fliegt«us den
Helle« Augen dorthin, wo zwei ältere Herren langsam her-
überkommen, aber die frische Mädchenstimmeu zeigt nichts
von Verlegenheit, als fie antwortet. Herr von Stein und
ein Sutsnachbar, Baron Hagen, begrüßen sie. und dann
bekommen ste alle Lee und Kuchen, bis es Erika hinaus-
treibt kn den Park. „Du mußt gleich mitkommes, Maria,
ich kann nicht schlafen, ehe ich dir nicht alles gezeigt habe."
Uud Erika läuft die breite Steintreppe hinunter und läßt
sich jubelnd von einer Schar großer Hunde umspringen,
läuft durch die Parktvege mit einem seligen Leuchten in den
duuklev Auge«, tief nud regelmäßig Atem holend. Dann
wird sie ruhiger. An-den Weinbergen bleibt sie stehen uud
ficht htvauf. „Weißt dn wohl. Maria, was Ich möchte?"
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rmgeu ihre Tätigtet! wieder eröffnen müßte«, doch selbst¬
verständlich ohne jede Presston seitens der Administration.
Die blutigen Ereignisse im Land und die fortdauernde ad¬
ministrative Willkür bei« Fehlen elementarster Wohltaten
politischer Freiheit bilden nach wie vor eine Bedrohung für
de» ruhigen Gang der Beschäftigungen. Der Zustand des
verstärkten Schutzes in vielen Universitätsstädten schafft be¬
ständig Ereignisse, welche das Leben der Lehranstalten stören
und aufhalten können. Der Kriegszustand in Odessa und
Warschau macht nach Ansicht deS Kongresses dort ein nor¬
males akademisches Leben unmöglich und die Wiedereröff¬
nung der Hochschulen ist für die Lehrenden mit furchtbaren
Folge» verbunden. Außerdem bildet das Fortbestehen der
alten Ordnung der Hochschulen ein ernstes Hindernis für
die Herstellung des normalen Lebens in ihnen.

Die spanische Stegierang hat Wege» der
Angriffe von Seeräubern auf ein spanisches Schiff eine
Beschwerde au die marokkanische Regierung gerichtet. —
Die spanischen Republikaner haben wegen verschiedener,
während der Wahlen vorgekommener Ungesetzlichkeiten
Protest erhoben, was ihnen aber wenig nützen wird. Die
spanischen Wahlen genießen fast ebensolche traurige Be¬
rühmtheit wie die ungarischen. Uebrigens haben sich auch
die spanischen Republikaner seinerzeit keineswegs gescheut,
die Macht rücksichtslos auszunützen. — Trotz der Hungers¬
not in vielen Teilen des Landes hat die Regierung be¬
schlossen, die Einfuhrzölle aus Getreide und Mehl wieder
zu erheben. In Castillon uud Trebujaua in der Provinz
Cadiz haben sich Unruhe« ereignet. In Trebujaua wurde
die Gendarmerie angegriffen, wobei eine Person getötet und
acht verwundet wurden.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrila.
Berli«, 16. Sept. Major Meister fchl«g a«

LS. Gept. de« Feind Sei Haruchas nach sechsstündigem
Aufstieg in dem steilen Gebirge und nach heftigem fünf¬
stündigem Gefecht, in de« Manu gegen Mann gekämpft
uud die Hottentotten aus ihren Stellungen geworfen
wurden. Einem Teil gelang es, in nordwestlicher Richtung
tu Gebirgsschluchten zu entkommen. Die Verfolgung wird
fortgesetzt. Der Feind ließ so Tote aus dem Gesichts¬
feld liegen. Auf unserer Seite fielen zwei Reiter; ver¬
wundet wurden Major Märcker(Schuß in die linke Schulter),
Oberarzt Korsch schwer uud 10 Reiter.

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Berlin, 16. Sept. Gouverneur Gras Götzen tele¬

graphiert: Am 16. Sept. ist Marine-Infanterie auf dem
Dampsir Körbcr in Dar -eS-Salaam gelandet. Zur
Beruhigung der Bezirke Liudi, K.Iwa uud Mrogoro werden
größere Detachements Schutztruppen vorgeschoben, die eines
Rückhalt an der in Heiseren Abteilungen au festen Punkten
bleibenden Marine-Infanterie haben werden. Die Jnneu-
stattoueu müssen vorläufig sich selbst überlassen bleiben; ste
erscheinen auch zu Offeustvvorstößen stark genug. In den
Bezirken Matztuge und Jriuga sind einzelne Teile der
Die schüttelt den Kopf. „Wie sollt ich?" — „Ich möchte
fort können von hier, nicht nur ein paar Tage und in Ver¬
hältnisse, wo man nicht bedrängt und bedrückt ist wie da-
Mm, sondern einmal wirklich froh und frei sein." ES
kommt ein ernster Ausdruck in ihr Erficht, wie Maria ihn
dort«och nickt gesehen hat. „Kurt weißt du, « ein ältester
Bruder, der ist jetzt in Südamerika, ganz allein, unabhängig
und frei, von hundert Gefahren umgeben; das ist Leben!
Aber hier?" — Ste reckt die Arme und dehnt den jungen,
geschmeidigen Körper. „Wenn es stürmt, manchmal im
Herbst und Frühling, daun geh' ich hier unten hin, da steht
«au dem Sturm gegenüber, und wenn ich vorwärts will,
muß ich kämpfen und selbständig arbeiten, daun lebe ich
auch— aber eS ist bald vorüber."

„Ste schweige» beide; noch immer find ste sich so fremd
wie einst in den Kindertagen; Erika hebt den blonden Kopf,
ein warmer Blick, aus dem die ganze Glut eines volle»,
lebensehnsächtigen Herzens spricht, trifft das blasse, verträumte
Gesicht Marias. „Hast dn nicht auch manchmal solche
SehusuSt hinaus?" Maria blickt auf; eS ist etwas in de»
Ausdruck der stillen Auge», das die andere nicht versteht.
„Hinaus nicht. Hisanf möcht' ich« auchmal, oder vielleicht
auch dahinunter." Die schmale, weiße Hand deutet auf de«
Boden zu ihren Füßen. „Wie ist eS nur möglich, Erika, so
unbeschreiblich müde zu sein?" Sie bekommt keine Antwort;
eS ist ein Reif auf die emporquelleude Lebensfreude der
«»deren gefallen.

(Fortsetzung folgt.)



Bevölkerung aufständisch. Die in Jriuga stehende Kom-
panie Schntztruppeu unter Hauptmauu Nigmvnu hatte in
den Mschuugse-Randbergen ein siegreiches Gefecht. Die
Wahehr-HLuptlinge befinde» fich bei Hauptmann Nigmauu.
Di« Station Iringa selbst ist gesichert.

Gages -Hleuigksiten.
Aus Stadt Md LM.

o Wildberg, 18. Septbr. Die Einzelheiten zu dem,
durch gleichzeitiges StaLtfinden einer Schwarzwaldtrachten¬
schau uud einer Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung
Heuer besonders reichhaltigen und reizvollen Schäferlauf
werden uns soeben bekannt. Die Trachtentrageudeu der
Bezirke Calw, Herreuberg, Horb und Rotteuburg werden
sich nämlich am Matthäusfetertag gegen 10 Uhr vormittags
(teil- zu Faß, teils zu Pferd) mit denjenigen des Nagolder
Bezirkes zur Begrüßung der Stuttgarter Preisrichter hier
vereinen. Gegen 11 Uhr erfolgt sodann zwischen Markt¬
platz uud Württrmb. Bauschule die Aufstellung des
FestzugeS , für welchen nachstehende Gruppcnfolge ge¬
plant ist: 1. Herold zu Pferd mit dem Stadtbarmer,
2. Reitergruppei« Kostümen des 18. Jahrhunderts.
3. eine Gruppe Frstreiter; 4. Mustkabteilung; 5. Der
Pferchmeister zu Pferd;6.die für Preise bestimmten dekorierte»
Hämmel; 7. die Festdamrn mit den übrigen Preisen; 8.
Herren des Preisgerichts9. Schäfer mit der Schäfer-
fahue; 10. Schäserstöchter; 11. ledige Schäfer; 12. ver¬
heiratete Schäfer; 13. Gruppen von trachteutrageuden
Mänuero, 'Frauen und Mädchen aus den verschiedene»
Schwarzwaldbezirkca, erstere teils zu Pferd; 14. Wafser-
trägeriunen; 15. Sackhüpfer und Sackluuser; 16. die Mit¬
glieder des Turnvereins; 17. die Angehörigen des Beterauen-
vereius; 18. die Angehörigen der Feuerwehr in Ausrüstung.
Dieser Festzug setzt sich vormittagsV»12 Uhri» Bewegung
nach dem Festplatze, wo die verh. und led. Schäfer und
SchSferZtöchtcr um Hämmel und andere Preise wett-
springen(teils mit gefüllten Wufserkübeln, dft Mitglieder
des Turnvereins sich an einem Hürdenrennen beteiligen
uud die Knabe« dmch Sackhüpfen und Sacklaufen Prämien
zu erlangen suchen. Nach einer fich hieran schließenden
Ansprache an die Trachteutrageuden folgt die PrMverleikWg.
Dadurch, daß die Auswärtigen noch Gelegenheit haben,
die aus allen Gegenden beschickte Kaninchen-, Geflügel- und
Srrätschaften-Aussielluug, sowie die gleichfalls geöffnete
baugrwrrbliche Ausstellung zu besichtigen, den Jahrmarkt
zn besuchen uud an verschiedene» Volksbelustigungen, wie
auch am Schäfertanz trilzunehmra, wird ein Besuch des
Festes in jeder Hinsicht lohnend sein. — Deu Geflügel- u.
Kaninchenzüchtern kommt dieK. Generaldirekt,on der Staats-
eifenbahv dadurch entgegen, daß ste die Anskellungstiere
frachtfrei Mückbefördert.

Wart, 18. September. Gestern nachmittag fand im
Gasthausz. „Hirsch" eine stark besuchte Versammlung deS
Laudw. BezirkSvereiuS statt, über deren Verlaus wir
noch berichte» werden. _

Horb, 14. Sept. Unter dem Vorsitz des Referenten
im Kgl. Ministerium des Innern, Regierungsaffeffor Dr.
Michel und in Anwesenheit des Oberbaurats von Ehmarm-
Stuttgart, der Oberamtmäuuer Rieger-Horb und Schulz-
Haigerloch sowie im Beisein der Vertreter der sämtlichen
beteiligten Gemeinden fand gestern auf dem Ratbause in
Nordstetten der endgültige Anschluß der hohenzollerischen
Gemeinde Tettenser an den Gemeindewasserverband
„Nordstettergruppe" statt. Die Gemeinde Dettensee be¬
zahlt für den auf Rechnung des Verbands auszmühreude«
Anschluß au die Wafferversorgungsanlageein feste Ent¬
schädigung von 100 für den Kopf ihrer Bevölkerung
und außerdem einen Beitrag in Höhe von 12°/„ der Aus-
führungskosteu. Die letztgenannte Summe und ebenso ein
Lei! der Beitraasleistungen der vor einiger Zeit dem Ver¬
bände angeschlosfturn Gemeinden Trilfiagen uud Wiesen-
stetten werden zum größten Teil zur Aufammlnng eines
Reservefonds für dir Gruppenkaffe verwendet uud der übrige
Betrag wird den ursprüngliche«LtLMMgemeludru der Gruppe
überwiesen. Die als uuumehr abgeschlossen zu betrachtende
„Nordstrtter Wasserversorgungsgruppe" umfaßt die württem-
brrgischen Gemeinden Ahldors, Vierlingen, Felldorf, Nord¬
stetten und Wiesenstetten und die hohrnzollernfchen Gemeind«»
Dettenser und TrMfingeri. So hat das Wafferversorguugs-
weseu auf dem rechten Ufer des Neckars eine erfreuliche
Ausdehnung angenommen. Das Wayerversorgungswerk,
daS iu der Parzelle EgelStal, Gemeinde Mühle», im Ober-
amtsbezirk Horb gelegen ist, funktioniert seit seinem Bestehentadellos.

Tübingen, 16. Sept. Schwurgericht. Tagesordnung.
Dienstag dcu 26. Sept. vorm. 9 Uhr Anklageiache gegen
deu ledigen Elsenbahnwärter Ludwig Betz von Oedenwald-
strtteu wegen erschwerter Unterschlagung im Amt. Am
gleichen Tage nachm. 3 Uhr. Auklagesache gegen den led.
Taglöhuer Johann Georg Wal; von Schönbronn wegen
versuchter Notzucht. Mittwoch den 27. Sept., vorm. 9Uhr.
Lnklagesache gegen den led. Weder Jakob Walther von
Eningen, wegen räuberischer Erpressung. Donrerstag den
28. Sept., vorw. 9 Uhr. Auklagesache gegen die Christian
Woerlin'scheu Metzgers- und Mrisrheleute von Btrkenfeld,
wegen betrügerischen Bankrotts. Nachtrag Vorbehalten. —
AIS Ergänzungsgeschworene wurden gezogen: Braun,
Kircheugemeinderat in Kusterdingen; Rentschlrr, Kirchev-
pfleger in Nöttlingev, Hauff, Karl, Gemeinderat in Beuren.

Stuttgart, 16. Sept. Der Vorstand der Stutt¬
garter Handwerkskammer wird, wie die St. M. hört,
der Mitte Oktober stattfindenden Plenarversammlung folgende

drei Namen zur Neubesetzung der durch de« Tod Dr.Schaibles
eledigten Sekretärstelle präsentieren: Oberreallehrer Dam-
bach-Göppiugev, Sekretär Dr. Henßler-Stuttgart und
Privatgelehrtrr Kromer-Eßliugen.

Stutigart, 15. Sept. Heute vormittag wurde die
Leiche des vor einigen Tagen aus der Wildparkstation vom
Zuge überfahrenen Fuhrmanns Schmid von Magstadt von
hier in seine Heimat überführt. Auf seinem letzten Wege
zogen ihn dieselben Pferde, die ihn ans seiner letzten Fahrt
imLMa gezogen hatten, und wrmderbarerweise ohne Schaden
zn nehmen dem Unglück entronnen waren. Sir waren
seither bei einem Schwager des Getöteten, dem Fuhrwerks¬
besitzer Zimmermann in Heslach, untergebracht. Der Bahn¬
wärter Groz, der in jener verhängnisvollen Nacht Dienst
Lat, liegt krank darnieder, so daß die Untersuchung wohl
nicht so rasch ihren Fortgang nehmen kann.

Stuttgart, 15. Sept. Der Pferdefleischkonsum
hat in Stuttgart infoge der hohen Fleischpreise zugeuommeu,
doch ist die Zunahme gegenüber anderen großen Städten
nicht besonders bedeutend. Der hiesige Pferdeschlächter, der
zugleich eine Wirtschaft betreibt, konstatiert, daß sich die
Zunahme des Pferdefleischkonsums hauptsächlich auf znbe-
reiteteS Pferdefleisch, wie es in der Wirtschaft verkauft wird,
erstreckt.

r. Learrberg, 15. Sept. Schlimme Wege hat die
14jährigs Tochter eines hiesigen brave» Schuhmachers be¬
trete». Sie half einer älteren Frau, die sich tm Spital
befand Leim Einbacken eiues Koffers und stahl derselben
bei dieser Gelegenheit 50 Sie machte sich aus dem
Staube, wurde aber gleichwohl bald verhaftet uud in das
hiesige Amtsgerichtsgefängniseingeliefert. Nach anfängli¬
chem Leugnen gestand ste schließlich, daß sie das Geld unter
der Eiseabahnbröcke zwischen Leonberg und Rntesheim ver¬
steckt habe.

r. Herreualb» 16. Sept. In der Waschküche des
der Bierbrauerei Prinz iu Karlsruhe gehörigen Hotels
Stern entstand eine Gasexplosion. Die Wäscherinnen hatten
die Geistesgegenwart durch das Fenster aus dem Feuermeer
zu entfliehen und so das Lebe» zu retten. Die Feuerwehr
wurde bald Herr des Feuers.

Tuttlingen, 13. Sept. Die neue AbgeordmtenwaLl
für den Oberumtsbezirk Tuttlingen ist auf Freitag den 13.
Okt. angesetzt. Die Entscheidung über eine Kompromiß-
kanüisatur oon Bolkspartei und Deutsche Partei wird näch¬
sten Svüutag getroffen. Es wird bestätigt, daß als Kom-
promißkandida! der Reichstagsabgeordnete Storz vorgeschla¬
gen ist.

Müufiuge«, 15. Sept. Aus Mannschaften der Reserve
und Landwehr ist auf dem hiesigen Truppenübungsplatz
ein kriegsstarkes Infanterieregiment gebildet worden. Das
Regimen! besteht zu einem Drittel aus Landwehrleuteu und
zu zwei Drittel aus Reservisten. Kommandeur ist Oberst¬
leutnant Oswald. Das Regiment wird auch an deu Korps-
manöveru trilnehmrv.

Ulm, 12. Sept. Der Bebelsche Erbfchaftsprozeß,
der von der Zivilkammer des hies. Landgerichts zu Gunsten
Bebels entschieden wurde, wird nicht durch Vergleich der
Parteien aus der Welt geschafft, sondern am 8. Jauuar
1906 vor dem Oberlandrsgerichr in Stuttgart zur Verhand¬
lung kommen, da von der unterlegenen Partei, der Obersteu-
gattin Rosa Hauer in Augsburg, Berufung gegen das erst-
richterlichr Urteil, das 346 Seiten umfaßt und erst Ende
Juli ansgesolgt wurde, eingelegt worden ist.

Ul« , 13. Sept. Ein riesiger Eichenstamm, der viel¬
leicht schon Jahrtausende im Alluvialschutt begraben lag,
ist bei der Ausbaggerung des Jllerkanals, unweit deS Neu-
Ulmer Schießhauscs, bloßgelegt und ansgehoben worden.
Die Rinde des Findlings ist säst gänzlich verkohlt, während
das Holz noch so erhalten erscheint, daß es verwertet wer¬
den kann. Vermutlich war einst das ganze Gebiet der
Jllermündnng, wie cs heute noch bei Ingolstadt der Fall
ist, von Eichen bestanden.

r. Ulm, 16. Sept. Die gestern bei Güuzburg aus
der Donau gezogenen Leiche ist noch nicht erkannt worden.
Man vermutet einen iu Plochingen seit 10 Tagen abgängigen
Mann in ihr. An Le: Leiche hing eiu großer Stein.

Gerichttzsaal.
Tübirrge», 15. Septbr. Strafkammer. Flaschner-

meist er Julius Kromer in Londorf war beschuldigt, fich im
Sommer 1904 gegen die Bestimmungen des Reichsgesetzes
be:r. den Schutz von Gebrauchsmustern vergangen zu haben,
indem er zwecks gewerbsmäßiger Ausnützung nach einem
dem Bauern Lutz in Nellingsheim von dem Hopfendarren-
anlagensabrikanteu Richter in Diespek gelieferten uud wie
Kromer bekamt war, diesem als Gebrauchsmuster einge¬
tragen uud gesetzlich geschützten Heizrohraufsatz für Oefen,
bestehend ans einem System senkrechter Rohre, die unter sich
und mit dem Abzugsrohr des Ofens durch wagrechte Rohre
zu zwei oder mehreren Abzügen verbunden find, einen eben¬
solche«Heizrohraufsatz anfertigte und dem Bauern Grammer
in Hailstngen um 200 ^ verkaufte. Vergehen gegen§ 10
des Gesetzes von 1891. Lutz traf eines Sonntagsi« vorigen
Sommer in seiner Hopfendarre deu Angeklagten der gerade
im Begriffe war Maße von dem Rtchter'schen Werke zu
nehmen. Lutz machte ihn darauf aufmerksam, daß er dies
nicht tun7 dürfe, weil Richter das Patent darauf habe.
Trotzdem stellte der Angeklagte nach dem Richterschen Sy¬
stem eine solche Darre her. verkaufte sie an Grammer um
100 billiger als die Richter'schen kosten. Der Ange¬
klagte machte geltend, diev»n ihm hergestellte Hopfendarre
weise gegenüber der Richter'schen Aeuderuugen und Ver¬
besserungen aus. Nach Sachverständigem Gutachten find
aber Seide Anlagen ganz die gleichen. Kromer wurde zn
50 Geldstrafe und den Kosten verurteilt. Das Urteil

ist öffentlich zn publizieren. Der Staatsanwalt hatte 200̂
Geldstrafe beantragt.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. Sept. Zur Hilfeleistung für die durch

das Erdbeben iu Italien Geschädigten ist ein Komitee aus
ganz Deutschland in der Bildung begriffen. Ein Aufruf
erfolgt in den nächsten Tagen.

Laut Kaiserlicher Kabinettsorder wurden zu General-
oberste« befördert Bernhardt Erbprinz von Sachsen-
Meiningen, General der Jusauterie und General-Inspek¬
teur der 2. Armee-Inspektion, uud Friedrich Erbgroßher¬
zog von Baden, General der Infanterie. Ferner wurde
Graf von Häslingen, Generalmajor und Kommandeur
der 37. Jnfanteriebrigade, zum Kommandeur des Kadet¬
tenkorps ernannt anstelle LeS Generalleutnants von Schwarz-
ksppen. Gener«! vo« Li«deq«ist L In snito des
ersten GardsregiMsntS gestellt, der General von Bock und
PolachL ln suite des Infanterie-Regiments Graf Bülow
von Denrrewitz(6. Westfälischen) Nr. 55. Generalleutnant
v. Mslkis uns Generatteutnantv. Eichhorn erhielten den
Roten BdlerordeuI. Klaffe, Generalv. Deines das Groß¬
kreuz des Rote» Adlsrmdeus.

Limb«rg, 15. September. Vom heutigen letzten Tag
des Kaisermauövers wird gemeldet: Das 18. Armee¬
korps hatte eine Verteidigungsstellung südlich von der Bahn
auf deu Höhen bet Limburg eingenommen. Das verstärkte
8. (blau?) Korps griff von Süden, Südwesten, Südosten
und Osten erfolgreich an. Jedoch behauptete das 18. Korps
tm Kern seine Stellung, während das 18 Korps fich bei
Abbruch der Manöver noch nicht voll entwickelt hatte. Das
Manöver schloß nm 11 Uhr.

Psorzhei« , 14. Sept. Die Bahnsteigsperre tritt
auch bei uns bald in Kraft. Die Sperreinrichtungen auf
den Bahnhöfen der ganze» Strecke Karlsruhe-Mühlacker und
BreLten-Stmtgart sind so weit vollendet, daß sie mit dem
I . OkL., dem Inkrafttreten des Wiuterfahrplans, in Betrieb
genommen werden können.

Pforzheim, 15. Sept. Heute vormittag 11 Uhr
wurde der auch in weiteren Kreise« bekannte Geschäftsführer
des Kreditorenvereins der Bijouteriefabrikanten, Wilhelm
Kost, im Barraa des Vereins von einem Schlaganfall be¬
troffen und starb alsbald. Kost, früher BijouLertefabrtkant,
war beinahe seit der Gründung des Vereins, gegen 10 Jahre,
in dieser Institution tätig und allgemein geachtet. Er
wurde 65 Jahre alt.

Ans de« Allga«, 14. Sept. Eine schwere Blut¬
tat ereignete sich gestern abend in -er Bierstube des Hotel
zur Sonne in Kanfbeuren. Aus Rache weden verschmähter
Liebe griff der Bierbrauer Bierl zum Revolver und jagte
der Kellnerin Janak eine Kugel in den Hinterkopf. Als
das Mädchen schwer verwundet zu Boden sank, Lötete er
sich durch einen Schuß in die Schläfe. Die Verletzung des
Mädchens ist nicht lebensgefährlich.

Hall- a. 13. Septbr. Die Firma Alwin Taatz
erhielt von der Kolonialabtetluug des Auswärtigen Amtes
einen Auftrag für Lieferung zweier Dampfkräne  von
15 000 und 30 000 kA Tragkraft für dir neue Hafenanlage
in Swakopmund.

Preuzla«, 13. Septbr. Welch ungeheuren Schaden
die Hamster dmch ihr zahlreiches Auftreten iu diesem Jahr
verursachen kann man daraus ermessen, daß auf dem Ritter¬
gut Tornow in diesem Jahr allein über 1000 Hamster
gefangen worden find. Nus dem Rittergut Zirmkendors
wurden ferner in einem einzigen Weizeuschlag nicht weniger
als 800 dieser gefährlichen Nager erlegt.

AMünd.
r. Vom Bod-rrse-, 16. Sept. Wie wir schon früher

Mitteilen konnten, denkt mau in der Schweiz daran, die
namentlich bei Reisenden und Touristen so beliebten Gene¬
ralabonnements im Preise zu erhöhen. Die zu diesem
Zwecke eingesetzte TarifkowWisfion schlägt für Genersl-
abormemknts folgende neue Taxen vor: I. Kl. 80 Frs.,
II. Kl 55 Fr«., in . Al. 40 Frs. je für 15 Tage(bisher
70, 50 uud 35 Frs.). Auch die GeaeralabsnnrmentSfür
30 Tage, '/» Jahr, V- und 1 ganzes Jahr sollen im Preise
erhöht werden.

Pari- , 15. Sevt. Dem Vernehmen nach wird Prä¬
sident Loubet die Reise nach der PyrenäeuhaMusel zur
See antreten. Er wird fich zunächst auf einem Regiernngs-
fayrzeug nach Lissabon einschiffen und sich von da nach
einem ein- bis zweitägigen Aufenthalt nach Madrid begeben.

Christi««!», 16. Sept. Ans der Höhe von Tönsberg
fand nn Zusammenstoß zwischen einem Minenschiff uud
einem Torpedoboot statt. Ein Artilleriehauptmarm und2
Mann kamen dabei um.

P -t-r-burg, 14. Septbr. In Baku sind Not und
Elend unbeschreiblich. Wer halbwegs konnte, ist geflüchtet.
Die Zurückgebliebenen find meistens ohne Obdach und
hinreichende Nahrung. Die Preise der Lebensmittel find
furchtbar hoch, besonders für Brot und Fleisch. Von allen
Seiten wird die öffentliche Wohltätigkeit um Hilfe avgefleht.
— Vertreter der muselmännischen Bevölkerung Bakus er¬
kläre« in Zuschriften au hiesige Blätter, daß die Armenier
mit deu Massakers und der Vernichtung von Privateigentum
begannen, ja seit langer Zeit sich systematisch darauf vor¬
bereitet hätten. Die Hexereien der armenischen Zeitungen
hätten nickt wenig dazu beigetragen.

In Tifli- hat inzwischen die Beerdigung des General-
adjutaaten Fürsten Amilathwart ohne Zwischenfall statt¬
gefunden. — Ein aus Schuhscha eingegangener amtlicher
Bericht bezeichnet die Meldung vom Uebrrschreiten der Grenze
durch Perstr als unbegründet.



Aus Ostfriesl«»d, 10. Sept. Zur Umgehung deS
Lolles beim Einkauf in Holland wenden viele Grenzbewohner
ein originelles Verfahren an: Wer jenseits der Grenze
Grsndbefitz Hst, baut sich dort, auf holländischem Gebiet,
eine kleine Scheune, eine sogenannte Käte. Bon Zeit zu
Zeit geben die Leute nach Holland hinüber, kaufe« dorr
große Mengen Mehl, Kaffee, Tabaku. a. und dringen die
Waren zunächst in ihrer holländischen Käte unter. Bei
günstiger Gelegenheit, wenn kein Greuzaufseher in der Nähe
ist, holen fie sich daun aus der meist nur wenige Schritte
jenseits der Grenze befindlichen Käte die Waren in ihr
Wohnhaus herüber. Wer besonders vorsichtig ist, holt immer
nur kleinere Mengen, deren zollfreie Einfuhr erlaubt ist.

Die Lage der Sardirreufifcheri« der Bre¬
tagne. In diesem Jahre find die bretonischen Sardineu-
stscher wieder schwer geprüft worden; die Sardinen bleiben
immer mehr ans. Bon den diesjährigen Fischzügen kehrten
die Meisten Schiffe leer heim. Die bisherigen Maßnahmen,
die von privater Seite getroffen wurden, haben sich als voll¬
kommen unzureichend erwiesen. Staatshilfe erscheint unab-
weisliches Gebot. Der ehemalige Marineminister Pelletau
appelliert an die Regierung mit den Worten: „Zwingt ihr
diese Braven, anderwärts Brot zu suchen, dann Gute Nacht,
französische Kriegsflagge!"

Hervorragende Fischzüge werden von der Ostküste
Englands gemeldet, wo der HeringSfang zur Zeit unge¬
wöhnlich gedeiht. Zwei Boote aus Lowestost lieferten an
einem Tage 230 000 Fische ab, die sie zu 30^ das Tau¬
send verkauften. Der Narmouth Dampfer Wiking verkaufte
seine Ladung von 200000 Heringen in Hartlepool, erzielte
aber Len geringer» Preis von 20^ für das Tausend. Das
Boot Golden Gleam aus Hüll wollte Seezungen an der
Küste Spaniens holen, brachte aber dafür 53 prächtige
Störs heim, von denen der größte mit 1000 bezahlt
wurde. Drei andere Kähne aus Hüll machten die Entdeckung,
Laß die Scholle im Weißen Meer in großer Anzahl zu
saugen sei.

Die Erdbebenkatastrophe tu Uvteritalieu.
Catavzaro, 15. Sepi. Der König ist heute früh

Mittels Souderzugs hier eingetroffen und hat sich im Auto¬
mobil nach Sanbiase und Martiano begeben. — Auf dem
Weg nach Martiano besuchte der König die Ortschaften
Ttriolo, Sovocria und Coufienti und kehrte dann nach Cs-
tanzaro zurück.

Rom, 16. Sepi. Der König passierte heute vormitt,
auf dem Weg nach Raccsuigi den hiesigen Bahnhof. Alle
Minister hatten ffch auf dem Bahnhof eingefuudeu, um den
König zu begrüßen. — Der deutsche Kaiser hat für die
vom Erdbeben in Süditalien Heimgesuchteu 10000 Lire ge¬spendet.

Rach dem Kriedeusschluß.
Petersburg, 15. Sept. Ueber den Abschluß des

Wafsensttlltzauos wird der Petersburger Telegraphen-
Agentur aus Godstadan von gestern gemeldet: Gestern abend
7 Uhr>Unterzeichneten die russischen und japanischen Be¬
vollmächtigten, General Orauowsky und General Fukuschima,
das Protokoll über den Waffenstillstand, der am 15. ds.
beginnt. Zu Wirklichkeit find die Feindseligkeiten bereits
eingestellt. Die Bevollmächtigten verhandelten mittels Hilfe
von Uebersetzern, jeder in seiner Sprache. Im Gefolge
Fuknschimas befanden sich der VölkerrechMehrer Ariga, der
Professor Seotst und eia Adjutant. In dem Protokoll wird
eine etwa8 Kilometer große neutrale Zone zwischen den
Fronten der beiden Armeen festgesetzt. Sollte eine Ent¬
scheidung neuer Fragen notwendig werden, so haben die
Parlamentäre für einen solchen Fall einen bestimmten Weg
längs des Bahndamms zwischen Schuaniautse und Schachetsy
zu nehmen. Für den Waffenstillstand in Korea und Sacha¬
lin werden andere Bevollmächtigte ernannt werden.

Tokio, 16. Sept. Das von dem Minister des Innern
Noschi Kawa  eingereichte Entlassungsgesuch ist an¬
genommen  worden. Sein Nachfolger wird der Minister
für Ackerbau und Handel, Ktjura,  der gleichzeitig sein
bisheriges Ressort Seibehält.

Vermischtes.
Ei» Verbreche« durch eiueu Traum entdeckt.

Ueber Verbrechen, die durch Träume entdeckt wurden, ver¬
öffentlicht Rudolf de Cardova im Grand Magazine einen
längeren Artikel, in dem er eine Reihe von, wie behauptet,
gut beglaubigten Fällen ausweist. Eines der merkwürdig¬
sten Beispiele ist das folgende: „Einmal wurde eine Traum
sogar als Zeugenaussage verwertet. Dies war der Traum
des Gastwirts Negers, der in Portlaw bei Waterford lebte.
Der Traum hatte einen so starken Eindruck aus ihn gemacht,
daß er ihn sofort mehreren Leuten, darunter dem katholischen
Pfarrer des Orts erzählte. Au demselben Tage ging er
auf die Jagd und bezeichnet? dem Pfarrer den Platz, den
er in seinem Traum gesehen, ganz genau. Sehr groß war
nun sein Erstaune», als am nächsten Tage vormittags zwei
Männer sein Gasthaus besuchten und sich eine Erfrischung
geben ließen, die vollkommen den Männern in seinem Traum
entsprachen. Er ging nun in das Nebenzimmer und sagte
seiner Frau, sie möge besonders aus die beiden aufpaffen.
RagerS erfuhr aus ihren Reden, daß der Name des kleinen
Mannes Hickey und der deS großen Caulfield war. Sie
sprachen davon, daß fie ihre Reise fortsetzen wollten, aber
da Rogers fest überzeugt war, daß ein Verbrechen begangen
werden würde, suchte er Hickey zum Bleiben zu überreden,
ja, er versprach ihm soaar, ihn am nächsten Tage bis
Larrick, dies war sein Reiseziel, zu begleiten. Caulfield
bemerkte jedoch darauf, fie hätten schon einige Tage zu¬
sammen verbracht, und er würde feinen Gefährten nicht

verlassen, sondern ihn zu seinen Freunden mituehmen.
Schließlich brachen sie auf. Als ste eine Stunde später
den Fleck ihn den grünen Bergen erreichten, den RogerS im
Traum gesehen hatte, nahm Caulfield einen Stein auf und
warf tu Hickey au den Hiuterkopf, wodurch er ihn bewußt¬
los machte. Daun stach er mehreremale nach ihm und
schnitt ihm die Kehle durch, durchsuchte die Taschen des Er¬
mordeten, nahm ihm daS Geld nud einige Kleidungsstücke
fort und ging nach Carrick. Der Verdacht fiel sogleich auf l
Caulfield. Zwei Tage später wurde er i« Waterford ver- !
haftet. Es wurden überwältigende Zeugenaussagen gegen
ihn beigebracht. Auch Rogers erschien als Zeuge und be¬
schrieb die Kleidung und das Aeußere der beiden Männer
so genau, daß Caulfield die Frage aufwarf, ob es nicht
sonderbar sei, daß ein Gastwirt so genau die Kleidung der
Männer kenne, die zufällig bei ihm eingekehrt wären. Rogers
erklärte, daß er sich aus einem besonderen Grund die Einzel¬
heiten so eiugeprägt hätte; er schäme sich aber, den Grund
anzugeben. Der Gerichtshof bestand jedoch darauf, diesen
Grund zu erfahren, und schließlich erzählte Rogers seinen
Traum, worauf der Angeklagte gestand, daß das Ver¬
brechen genau so ausgeführt worden war, wie Rogers es
im Traum vor sich gesehen hatte.

Gaugart und Charakter. Ein findiger Kopf
glaubt, wie die illustrierte Monatschrift für weibliche Schön¬
heit und Körperpflege„Das Aeußere" (Berlin8^ ., Willy
Kraus Verlag) Mitteilt, durch langjährige Beobachtungen
sestgestellt zu haben, daß zwischen den Füßen und dem Kopf
der Menschen eine enge Verbindung besteht, nud daß man
aus den Charakter der Spaziergänger richtige Schlüsse ziehen
kann, wenn man deren Gangart einer Kontrolle unterzieht.
Der Entdecker dieser neuen Wahrheit unterscheidet vier Typen
von Schritten, wenn man so sagen darf. Wer mit kleinen
Schritten hastig weiteretlt, dokumentiert sich als ein Pessimist
oder auch als ein ganz besonders begabter Mensch, während
die eben genannte Gangart bei Frauen auf Frivolität
schließen läßt. Kleine langsame Schritte deuten auf einfache
und reine Sitte. Alle diejenigen, die mit großen Schritten
langsam dahinwcmdern, find Güster, die tief und anhaltend
über alle Fragen des Lebens Nachdenken. Wer jedoch mit
großen Schritten schnell dahingeht, ist ein Eiferer nud
kriegerisches Gemüt. Nicht genug mit der Aufstellung dieser
Tabelle, gibt der Pfadfinder der neuen Erkenntnis noch
eine andere Art und Weise au, wie mau seinen lieben Nächsten
an den Füßen erkennen kann. Unternehmungslustige Leute,
die viel Vertrauen auf sich selbst besitzen, gehen mit aus¬
wärts gekehrten Füßen. In sich gekehrte Personen dagegen,
Diplomaten und Heimlichtuer beschreiben beim Gehen mit
de» Füßen eiueu kleinen Bogen nach links. Melancholiker
und mutlose bewegen sich mit schleppenden Füßen vorwärts,
energische Menschen drücken die Knie durch.

Tragikomisches Mißgeschick einer Berlinert»
in Paris . In der französischen Hauptstadt tagt seit
einiger Zeit ein Kongreß der freien Denker. An den Ver¬
handlungen des Kongresses nimmti« Aufträge einer mit
diesen Bestrebungen geistesverwandten Berliner Gesellschaft
auch eine Frau H. aus Berlin teilt und hielt dort einen
Vortrag über„Oeffentliche und private Moral". Ein zahl¬
reiches Publikum folgte mit Interesse den Ausführungender temperamentvollen Reduerin. Als diese gerade mit
großem Eifer und viel Nachdruck eine neue These verteidigte,
drängte sich ein Teilnehmer der Versammlung ganz dicht
an die Sprecherin heran, machte sich in verdächtiger Weise
an ihre» Kleidern zu schaffen und verschwand daun eiligst
aus dem Saal. Frau H. unterbrach ihren Bortrag über
Moral, anscheinend weil ihr das Benehmen des Davonge¬
eilten sehr unmoralisch vorkam. Ihr Verdacht sollte fich
leider bestätigen, denn der Unbekannte hatte ihr eine Silber¬
tasche mit 900 Frank Inhalt — gestohlen. Als die Tat
bekannt wurde, bemächtigte sich der Zuhörer ob des soeben
durch den Diebstahl dargetanen krassen Unterschiedes der
Moral tu Theorie und Paris eine große Empörung, und
man wollte sofort die Polizei benachrichtigen, doch davon
wollte die Bestohlene nichts wissen, da ste. wie fie meinte,
einen„Gesinnungsgenossen" nicht der Polizei auszuliefern
gedenke. Nach diesem unerfreulichen Intermezzo setzte Frau
H. ihren Bortrag fort.

Bo« de» Straußenfeder«. Welch gewaltige
Mengen von Putzfederu verardettet werden, und wie ein¬
träglich der Handel damit ist, kann daraus ersehen, daß
das für Straußenzucht angelegte Kapital in Südafrika fich
bereits nach Millionen beziffert, obgleich die Züchtung erst
seit 30 Jahren dort besteht. Wenn der Strauß auch nicht
den Tod für Frau Mode erleiden muß, so hat ste ihm doch
seine Freiheit genommen. Obgleich die Straußenfedern den
schönsten und beliebtesten Hutschmuck der Frauen bilden,
wissen doch nur wenige etwas über die Eigenart deS Spenders
all dieser Pracht. Der Strauß ist einer der merkwürdigsten
aller Vögel. Im Gegensatz zu den anderen Bogelarte«
brüten abwechselnd Weibchen und Männchen die Eier aus.
Die gegenseitige Ablösung in der Ellernpflicht geht bis
zur Minute pünktlich vor fich. Sind die jungen Vögel acht
Tage alt geworden, so werden sie auf den Farmen mter
den Schutz alter Leute gestellt, die das junge Tier au seine
Umgebung und die Menschen gewöhnen müssen, da später
der Strauß nicht mehr vollständig zu zähmen wäre. Sollen
ihm die Federn genommen werden, so zieht man ihm eine
Kappe über den Kopf und sperrt ihn in einen Verschlag.
Mit großer Sorgfalt wählt man dann nur diejenigen Federn
aus, in deren Kielen die Blutadern bereits anSgetrocknet
find, da sonst starkes Bluten eintreten würde. Ist die Aus¬
wahl getroffen, so schneidet man mit Hilfe des Messers die
großen Federn aus, während die kleinen ausgerupft werden.
— Nach dieser Prozedur muß das Tier sorgsam gesiegt
werden, denn die ausgestandeuen Schmerzen haben es krank

gemacht. Bei älteren Vögeln stellt fich nach dem Feder¬
rupfen oft starkes Wundfieber ein, wodurch der Glanz der
noch am Körper befindlichen Federn stark beeinträchtigtwird.

Giue märkische Rieseubirue. AIS die srauzöfischeu
Landwirte im Juli d. I . der Königlichen Gärtner-Lehran¬
stalt zu Dahlem einen Besuch abstatleten, konnte» fie ihrem
Erstaunen nicht genug Ausdruck geben über den glänzenden
Stand der verschiedenen Kulturen, die die gärtnerische Kunst
der Letter dieser Anstalt aus dem dürren Sandboden unserer
Mark in der kurzen Zeit von nur anderthalb Jahren hoch¬
gebracht hat. Was dieser oft geschmähte, von den Fran¬
zosen mit faß komischem Entsetzen betrachtete Bode« unter
kundiger Hand hrrvorzudringen vermag, zeigt eine der Re¬
daktion des B.L.-A. vorgelegte Rtesenbirue aus dem Garten
des Herrn Bach in der Uhlandstraße zn Steglitz, die das
phänomenale Gewicht von 609 sr, also von fastl '/tPfd.
erreicht hat. Leider ist das au sich kerngesunde Exemplar
durch eine unbeabsichtigte Berührung vor einigen Tagen vor¬
zeitig abgebrochen worden. Voll ausgereist, hätte es sicher
noch ein erheblich größeres Gewicht erreicht. Der Baum,
dem es entstammt— Sorte König Karl von Württemberg
— trägt noch4 weitere Birnen, die gegen ihre Rieseu¬
schwester winzig genug aussehc«, obwohl fie schätzungsweise
jede einzelne mindestens dreivierte! Pfund wiegen.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Nagold , 19. Sept. Die  Hopfenpflücke  ist hier so ziemlich

beendet, auch sind die Produzenten größtenteils mit dem Trocknen
fertig. Quantitativ ist der Pflanzer mit wenigen Ausnahmen be¬
friedigt. Die Qualität des Hopfens ist sowohl in Farbe als Gehalt
vorzüglich. Käufe wurden bis jetzt noch nicht abgeschlossen.

s . Wildberg , 18. Sept . Die Hopfenernte  konnte ver-
! gangenen Donnerstag hier glücklich beendet werden. Der Ertrag ist

ein verhältnismäßig guter. Da jedoch die Preise ziemlich nieder
stehen, beeilt man sich mit dem Verkaufe nicht allzusehr.

^ Emmiuge « . Der Hopfen  einiger Produzenten verlaust
zu ^ 43. Noch einige Posten vorrätig.

— s. Unterjettiugen , 17. Sept. Dieser Tage wurden die ersten
Hopfen verkauft und zwar 15 Ballen zu 60 ^ per Ztr . nebst ent¬
sprechenden Leihkauf. Eigner reflektieren auf höhere Preise.

r . Altensteig » 16. Sept . Das Bierbrauerei - und Gasthaus¬
anwesen zu den 3 Königen der erst kürzlich verstorbenen Sara
Lutz Witwe , wurde gestern von den Erben mit sämtlichem Inventar
und Fahrnis , sowie der liegenden Güter an den Sohn Georg Lutz,
Bierbrauer hier, um die Summe von 48000 ^ verkauft. Die
Uebernahme des Geschäfts erfolgt am 1. Oktober d. I.

Auswärtig - T - d-Sfälle.
Magdalena Hofmeister,  ledig , 84 I ., Rottenburg . — Luise

Ren schier,  geb . Jäck, 48 I ., Ettlingen (Baden).

Eingesandt.
(Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Ausführungen übernimmt

die Redaktion nur die preßrechtliche Verantwortung .)
Dem Einsender in Nr. 216 dieses BlatleS rufen wir

m„Deine Sprache verrät dich" denn über die Persönlichkeit
desselben besteht kein Zweifel, es ist wohl derselbe„Rad¬
fahrer", der schon letztes Frühjahr in diesem Blatt etwas
vorlaut sich hören ließ. Es muß doch als eine ziemliche
Unverfrorenheit bezeichnet werden, wenn jemand, der fich
selbst zu den„Oberen" zählt, öffentlich bekamst gibt, dem
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs nicht anzugehöre«,
gleichzeitig aber sich ertaubt, nach seiner Ansicht bestehende
Mißstände in einem öffentlichen Blatt zu besprechen, anstatt,
durch Eintritt in den frag!. Verein, die bessernde Hand mit-
inzulegen, dazu ist dieser Einsender scheints zu weit„Oben",
sehr bedauerlich ist cs für diesen Verein auf ein solch her¬
vorragendes Mitglied verzichten zu müssen.

Einer der dem obigen Verein augehört.
Von Seiten deS Fremdenverkehrsvereins Wildberg wird

ms Mitgeteilt: Da der in der Samstagsnsmmer ver-
dffeutlichte Artikel sich mit Teilen unseres ProgrammcS be-
saßt, möchte es den Anschein haben, als ob betreffende Er¬
gebungen in irgend welcher Weise von uns veranlaßt oder
beeinflußt worden wären. Demgegenüber betonen wir, daß
mir zu dsnfeiven in keinerlei Beziehung stehen.

Der Friede in Ostasie« interessiert bekanntlich die Damen¬
welt weniger als die Modenneuheiten der anbrechenden Saison.
Für diese Zwecke gibt es aber bekanntlich kein besseres Organ als das
lonangebende Weltmodenblatt „Große Modeuwelt " mit bunter
Fächervignette, Verlag von John Henry Schwerin, Berlin W. 35.
Was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und Billigkeit anbetrifft , ist
diesem Unternehmen sicher kein anderes an die Seite zu stellen.
Man sehe nur einmal das herrliche Bild auf der Rückseite der
neuesten Nummer an ! Trotzdem bezweckt das Blatt nicht im geringsten,
mit schönen Bildern das Auge zu bestechen, es will vor allen Dingen
auch ein praktisches Modenblatt sein, und nach dieser Seite ist die
Lieferung von Extraschnitten nach Körpermaß besonders nutzbringend.
Außerdem dient der große, doppelseitige Schnittmusterbogen (zu jeder
l4tägigen Nummer) demselben Zweck. Der große Modenteil, die
hochinteressante Rubrik : „Neustes aus Paris ", ein spannender Roman,
eine vornehme, reich illustrierte Belletristik, und eine große Extra-
Handarbeitenbeilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugen von
dem reichen Inhalt des Blattes . Abonnements auf „Große Moden¬
welt" mit bunter Fächervignelte (man achte genau auf den Titel )!)
zu 1 vierteljährlich nimmt die G . W . Zaijer ' sche Buch¬
handlung entgegen. Probe -Nummern gratis.

Höchste Auszeichnung . Die Maggi -Erzeugnisse wurden auf
der Weltausstellung in Lüttich mit der höchsten Auszeichnung, dem
„Grand -Prix ", prämiiert.

?reunck cker fiauslrauen°L-»:
sohu ' s Seifcnpulver , Marke Schwan , vielfach genannt . Man
erzielt damit blendend weiße Wäsche, unter Schonung der Stoffe.
— Ueberall zu haben.

Witt-rn«g-v»rhers«z-. Dienstag, den 19. Sept.
Heiter, trocken, etwas wärmer.
Druck und Verlag der G. W. Zaise  r'schen Buchdruckerei(Emil
Zaster) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Nagold.

M- IkkimliP Fcmmehr.
Nächsten Sonntag den 24. d. Mts.

rücken die
LL. «nd LH . Komp.zar Hebung aus.

Aatreten morgens präzis7 Uhr Leim Magazin.
Den 18. Sept. 1905.

Das Kommando.
Oberschwandorf.

Mg- Ri>Skichch-Wrkms.
Am Donnerstag den 21. Sept . d. I.

nachmittags 1 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

108 Stück Lang«und Klotzholz mit 83 Fstm.30 Rm. Scheiter und
39 Rm. Prügel.

Liebhaber find eingeladen.
Den 17. September 1905.

Schulthcißenamt.
Lehrverträge » m G. W . Zaiser.

M

v

Genua-Newvork
Rcaxel-Newyvrk
8cnua -La Plat»
Tover-Acwyork
Chcrbourg-Newyork

Hamburg-Brasilien
Hamburg-La Plata
Hamburg -Lstasicu
Hamburg -Afrika
Hamburg-Canada
Hamburg -Wt-siindien

Direkter deutscher Post, und Schnelldampferdieust
Personen-Besörderung

»ach
Meu Weltteilen

vornehmlich auf den LinienHamburg -KAL"-,-Newy ork
Hamburg-Mexiko
Hamburg-Cuba
Hamburg-Frankreich
Hamburg-England
Hamburg-Central-

Amerika
bo» Anlwcrpen nach Caurda . Brasilien. La Plata . W-stinLien. Cuba,Mexiko, Lstasteu;
von Havre uach Brasilien, Westindien, Cuba, Mexiko, Central -Amerika;

^ von Boulogns nach Newyork, Brasilien , La Plata.
^ ^ Die Danixfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei ausgezeichneter I8 A' erji,Legung vorzügliche Reisegelegenheitsowohl für Kajüte »- wie Zwischen - Idcc»s -Va >' »2tcre.

Bergnügungs- nnd Erholungs-Reisen zur See:
Westiudienfahrte « Nordlandfahrten Mittelmeerfahrte»Orieutfahrten Zur Kieler Woche RivierafahrtenNach Island «nd dem Nordkap ; Nach England , Irlandund Schottland : Reise« nach berühmte« BadeortenNähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Ge¬sellschaft, sowie die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg -Amerika Linie , Hamburg.
In Nagold: Friedrich Schund.
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Dm. Zrinlringel
tollt lltn Linxuirx 8» u»tli «;I»vr

ItzlldejlM kür8<rrh8l iiiiil Nnler!
j»

filr-, Zsmt-«. (Kenille-Me«,
Msckellhüten, geisedüten,

Manchen - unck Ninäechüten
xurirlvrt « » ü » irx»riij «rt , vrKvl»vn8t init.

Lmtzbstekilitzdk
b«8tv Kiiiilernlt

empfiehlt
Nagold. Keil . <»»«88.

Nagold.
Feiuftes geruchloses

CalwerstrastcS«S I. Etage i« Haus« deS Herr« Hollauder.A« 1. Oktober
beginnen ueue Kurse und Privatstunden in Sprachen(Deutsch, Latein,Franzöfisch, Spanisch, Italienisch, Englisch), Geschichte, Litteratur, Geo¬graphieu. s. w. —Franz, nnd engl. Handelskorrespondenz. Vorbereituvgfür Examina. Anmeldungen werden daselbst eutgegengenommen täglichzwischen 12 und2 Uhr.

Nagold.

Modenol Geschäfts Ha»s-Berka«f.billigst bei
UmlAVI» XuÄLSA.

Für Küfer.
Sehr schöne

Knospe«
find zu haben am Schäser-MarkL
vor dem Hirsch in Wildberg.

Ein solider
Nagold.

Pferdeknecht
kann sofort eiutreten Sei

Christ . Herrgott,
Hof Röteuhöhe.

Schuhmacher-
Gesuch.

Zwei jüngere Arbeiter finden
sofort dauernde Stellung,
A . Finkbeiner, Schuh-GeschäftEutinqe« b. Horb.

3—4 tüchtige

Ml,
welche in polierter Arbeit bewanden
find, finden dauernde und lohnende
Beschäftigung bet

A . Lutz, Möbelfabrik
Krruzliuge« am Bodensee.

Aarau (Schweiz).
Für Hausdienst und Nachhilfe iwGarten

Knecht
aus gutem Hanse gefacht. Monats-
lshn Frs. 80, freies Logis, Morgen-
uvd Abrndschoppen.

Dr. Staehelin.
Jselshause«.

iS LMM
hat zu verkaufen

Chr . Kugler.
Jselshauseo.

Schöueu

zur Saat hat zu verkaufen
H. Scholder.

Wildberg.
Unterzeichneter verkauft wegen

Wegzugs Gt. schöue

Faß-Dauben,
auch einigen

Küferwerkzeug.
ES kann von1. Okt. jeden Tag ein
Handel abgeschlossen werden mit
Christ . Brösamle z. Hirsch.

Pfälzer Wei«
W-istWei« LLit. 40.50. 60,80^«otwei« LLiter 50, 60. 80 Ä
in Fäffern von 35 Liter ab(Nachn.).
Faß leihweise, frko. retour.

^ I 'r »88, lggsUioim(?f»Ir).

Ich beabsichtige mein an der Marktstraße, neben
dem Rathause, gelegenes Anwesen auf welchem schon seitvielen Jahren eine

UskIUkmälullA eilM >i,eil«letkiii
verbunden mit Spezerei

betrieben wird, unter günstigen Bedingungen zu verkaufe».
Das Anwesen eignet sich auch wegen seiner güuftige« Lage zujedem anderen Geschäft. Liebhaber wollen sich an mich selbst wenden.

Carl Bernhardt , Mehlhandlung.

Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher TeilnahmeI
während des Krankseins und bei dem Hinscheidenjunsererl. Tochter und Schwester

für die zuhreiche Leichenbegleitung von hier und,
auswärts, für die vielen Blumenspendeu, besondersj
auch von seiten ihrer Altersgenossen sagen denjinnigsten Dank

Die Liesbetrühien Wern
Ktolltzl « nnä k 'rau.

Nagold.
Nene «nd gebrauchte

AM «- °
find jederzeit zu haben bei

I . Harr, Küfermeister.
Wildberg.

Noch einige Fast

Hmer-ßmleii
la HuaMät

hat abzngebe«

Wssodt mit ^
8ekwan-8sifenpu!vkn
Nagolo.

Ein ehrliches, zuverlässiges

Mädchen
welches schon gedient hat sucht ansMartini

Frau Christi«» Häutzler.

Eineält.Person
sucht per sofort oder später Stelle
als Haushälterin
od.Stütze der Hausfrau.

Zn erfragen bei der Expedition.
Wegen Verheiratung meines Mäd¬

chen suche ich für die Küche ein
ordentliches

Mädchen;
Eintritt Martini. Lohn uach Ueb»r-
einlunst.
Fra« Julius Dreist, Brauerei,Calw.

Eine freundliche

Wohnung
von2Zimmern samt Zubehör sofort
zu vermieten.

Näheres durch die Exped. d. Bl.
Ein ordentliches

Dienstmädchen
nicht unter 18 Jahren findet bei
gutem Lohn bis Martini Stelle.

Wo? sagt die Expedition.
Fruchtpreise:

Nagold,  16. Sept. 1905.
Alter Dinkel, . . - 7 20 -
Neuer Dinkel . . 8 30 7 71 7 10
Weizen . . . . 10 SO 10 26 10 —
Haber . . 6 SO-Bohnen . . . . - 6 80 -

Biktualieupr-ife:
1 Pfund Butter . . . . 100 —110 -l2 « irr . 14 4
Alte«  steig, 18. Septbr. 1S05.

-7 SO-
8 SO 8 — 7 60
8 SO 7 66 6 7S

10 — 9 04 8 60

Alter Dinkel,
Neuer Dinkel
Haber . . .
«erste , . .
Roggen . . 9 SO 9 10 9
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